
In einer der Aussprachen in
der Parteileitung, zu der wir 
Mitglieder von sozialistischen 
Kollektiven, Meister und Ab
teilungsleiter hinzugezogen 
hatten, setzten wir uns mit 
der Verantwortung der Leiter 
für die Entwicklung der sozia
listischen Gemeinschaftsarbeit 
auseinander. Besonders bei 
Abteilungsleitern und Mei
stern gab es die Vorstellung, 
der sozialistische Wettbewerb 
sei ihre Sache, weil sich der 
Wettbewerb mit ökonomi
schen Aufgaben befasse und 
ihnen als den Leitern der 
Produktion helfe,' den Plan zu 
erfüllen. Was aber die sozia
listischen Brigaden betreffe, 
so sei das eine Angelegenheit 
der Partei und der Gewerk
schaft, weil es in den Briga
den nicht nur um die Arbeit, 
sondern vorwiegend um die 
Erziehung gehe. Wettbewerb 
und Gemeinschaftsarbeit wur
den hier getrennt, weil bei 
Leitern die Einheit von Öko
nomie und Politik nicht klar 
war, weil sie sich nicht ihrer 
Verantwortung als Leiter und 
Erzieher sozialistischer Kol
lektive bewußt waren.

Nicht nur in dieser einen 
Leitungssitzung, sondern auch 
mit den vielfältigsten Metho
den der Propaganda und Agi
tation, in Mitgliederversamm
lungen der Parteiorganisation 
und der Gewerkschaft, in den 
Parteigruppen und den Zu
sammenkünften verschieden
ster Art nahmen wir zu die
sem Problem Stellung. Her
ausgearbeitet wurde dabei, 
daß es die Werktätigen sind, 
die den Plan erfüllen, daß es 
deswegen für jeden Leiter so 
wichtig ist, die Menschen rich
tig zu führen. Der Wettbe
werb ist eine der Haupt
methoden der Leitungstätig
keit, weil sich durch ihn alle 
schöpferische ч Initiative der 
Werktätigen voll entfaltet und 
die sozialistische Demokratie 
entwickelt.

In unseren Argumentationen
bewiesen wir an den eigenen 
Erfahrungen der besten Kol
lektive, daß der Kampf um 
den Titel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit“ die 
höchste Form des sozialisti
schen Wettbewerbes darstellt, 
die sozialistische Gemein
schaftsarbeit ein Erfordernis 
ist, das sich aus dem umfas
senden Aufbau des Sozialis
mus ergibt. So zeigten wir an 
Beispielen, wie sich in ver
schiedenen Kollektiven ein 
neues Verhältnis zur Arbeit, 
das ja das wichtigste Kenn
zeichen des Menschen der 
sozialistischen Gesellschaft ist, 
entwickelt. Im Wettbewerb 
der sozialistischen Brigaden 
bemühen sich die Kollegen 
nicht nur, die fachlichen Auf
gaben auf technischem und 
ökonomischem Gebiet Vor
bild lieh zu lösen. Sie sind be
strebt, sich politische und 
ökonomische Kenntnisse an
zueignen, damit sie die Auf
gaben der technischen Revo
lution meistern können. 
Dargelegt haben wir, eben
falls anhand eigener Bei
spiele, daß die sozialistische 
Gemeinschaftsarbeit einen zu
nehmenden Einfluß auf den 
einzelnen, auf sein mora
lisches Verhalten ausübt, daß 
bei einem Teil der Brigade
mitglieder schon Individualis-

In unseiTem Werk gibt es 
57 Kollektive. 51 davon ver
pflichteten sich, den Wettbe
werb um den Titel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit“ zu 
führen. Ihre Brigadeverein
barungen entsprechen den 
Anforderungen, die sich äus 
den Aufgaben unseres Werkes 
bei der Durchführung der 
technischen Revolution er
geben. Die sozialistische Ge- 
mei nschaf tsarbeit en twi ekelt 
sich kontinuierlich, das Auf 
und Ab ist im wesentlichen

mus und Egoismus zurückge
drängt sind. Die Überzeugung 
setzt sich immer mehr durch, 
daß ihre Arbeit dem Wohle 
der ganzen sozialistischen 
Gesellschaft und damit auch 
jedem einzelnen dient, daß 
eine hohe Arbeitsproduktivi
tät, niedrigste Kosten und 
beste Qualität die wichtigste 
Bedingung für einen steigen
den Lebensstandard sind. 
Indem wir in unserer politi
schen Massenarbeit dazu 
übergingen, grundsätzliche 
ideologische Fragen zu klären, 
drängten wir auch andere 
Meinungen zurück. So hatte 
sich mit dem Übergang zur 
Leitung der Produktion mit 
Ökonomischen Mitteln bei 
einem Teil unserer Werktäti
gen. besonders jedoch bei Lei
tern, die Ansicht breit ge
macht, das neue ökonomische 
System der Planung und Lei
tung sei lediglich ein System 
der Hebel, Mit den ökonomi
schen Hebeln könne man alles 
machen, sagten sie. Manche 
glaubten — und einige Leiter 
sind heute noch nicht ganz 
von dieser Ansicht befreit — 
die ökonomischen Hebel er
setzten die ideologische 
Arbeit. Unsere grundsätz
lichen Argumentationen zur 
sozialistischen Gemeinschafts
arbeit helfen, auch diese An
sichten zu überwinden.

überwunden. Das ist das Er
gebnis sowohl der theoreti
schen Auseinandersetzung 
über die Bedeutung der sozia
listischen Gemeinschaftsarbeit, 
als auch der zu gleicher Zeit 
verstärkten Erziehung der 
Parteimitglieder durch die 
Gr undo r ganisat ion.
Als die Parteileitung seiner
zeit die Ursachen für das 
ständige Schwanken in der 
sozi ali s tischen G emei nschaf ts
arbeit untersucht hatte, kam 
sie zu der Erkenntnis, daß sie

Parteimitglieder — Schrittmacher
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